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XIV. Ueber Eifenbahn-Signale und Telegraphen.
 

Die Signale jind für den Eifenbahnbetrieb ein Gegen-

ftand von der Höchjiten Wichtigkeit, denn ohne fie müßte

nicht allein die Sicherheit der Fahrten jehr leiden, jondern

8 würden auch häufige Störungen im Betriebe nicht zu ver-

meiden fein.

Ein Haupterforderniß guter Signale ift, daß fie einem

Dampfwagenzuge voraneilen fünnen, um ihm etwaige Hin-

derniffe aus dem Wege zu fchaffen und etwa nöthige Hülfe

von der einen oder andern Nichtung her fchleunigjt zu ver-

anlafjen. Die bisher bei Eifenbahnen angewandten Signale

find dreierlei Art, nämlich afujtifche, optifche und elef-

trifche.

Obgleich e8 mit Beftimmtheit angenommen werden dürfte,

daß die eleftrifchen ZTelegraphen die ältern optifchen und

afuftifhen Signalvorrichtungen auf Eifenbahnen mit der Zeit

gänzlich verdrängen werden, jo fünnen lettere bis jetst nicht

ganz emibehrt werden, indem c8 noch nicht gelungen ift,

bei den eleftrifchen ZTelegraphen ein vollfommmes Mittel zu

finden, wodurd) es möglich) wird bei aufergewöhnlichen Bor-

fällen von jeder Stelle der Bahn zu fignalifiren und für

die Dauer der Fahrt die Signale des eleftrifchen Telegraphen

weder von dem Bahnwärter, noch von dem Locomotiv- und

Zugführer wahrnehmbar find.

Namentlih auf Bahnen mit ftarfem Perfonen- und

Güterverkehr, wo no Eil- und Ertrazüge gehen, ift ein

förmliches optisches Signalfyften neben dem eleftrifchen ZTele-

graphen durchaus unentbehrlich, ebenfo fönnen einzelne afu-

jtiihe Signale in gewiffen Fällen von großer Wichtig-

feit fein.

Die afuftifhen Signale find entweder Glocen-

fignale oder Khallfignuale; fie haben beide nur eine fehr

bejchränfte Verwendbarkeit. Die Glodenzüge laffen fic)

nur auf firze Diftancen anwenden; fie find Hauptfächlich

bei Tunnels, wie namentlich bei den greößern Tunnels der

Semmeringbahn im Gebrauche, wo diefe bei der vafchen

Aufeinanderfolge der Züge dermaßen mit Nauc angefültt

find, daß eine Fernficht darin ganz unmöglich ift, und

optische Signale nicht anwendbar find. Durch) ein einmaliges

Yäuten wird der Wächter an dem andern QTunnelende von

dem Herannahen des Zuges in Kenntniß gefegt. Außerdem

laffen ficy mittelft der Slodenzüge Höchftens noch zwei an-

dere Signale mit Sicherheit geben, entweder durch ein mehr-

maliges Yäuten in Furzen Zeitabftänden oder durch ein fort-

währendes Läuten, welches Ietstere Signal gewöhnlich einen

Hülferuf bedeutet.   

Die Kuallfignale bejtehen aus einer fleinen 5 — 6

Centimeter im Durchmeffer Haltenden und 1 Centimeter hohen

Büchfe von Eifenbleh, die mit Kapfeln oder Zündern im

Innern. verfehen und mit einer Pulverladung gefüllt find.

Durh 3 angelöthete Bänder von Weifbled) gefchieht die

Befeftigung auf den Schienen, zwei diefer Bänder werden

um den Kopf der Schiene gefchlungen md das dritte wird

in den Zwifchenraum bei dem Schienenftoße Hineingefteckt

und mit einem dünnen flachen Holzjpan verfeilt. Die Büchfe

fommt fomit fejt auf der Schienenoberfläche aufzufigen, wodurch

das Zerplagen derfelben beim Darübergehen einer Locomotive

begünftigt wird. Der hierdurch entjtehende Knall dient dazu

dem Yocomotivführer ein verläßliches Haltfignal zu geben.

Bei Bahnen in Gegenden, welde ftarf von Nebel

heimgefucht werden und einen Tebhaften Verfehr haben, find

die Kualffignale unentbehrlich geworden, fo fommmt diefes Signal

auf der Semmeringbahn im Winter fait täglich mehrmals in

Anwendung *).

Die optifhen Signale bei Eifenbahnen werden

meiftens durch Armtelegraphen für Tagfignale und Licht-

oder Nachtjignale mittelft Laternen mit verfchiedenfarbigem

Slafe und in verfchiedenen Stellungen zu einander gegeben.

Die Armtelegraphen beftehen gewöhnlich aus einem in

die Erde eingegrabenen Signalbaum oder Meajt von weichen

Holze, der bei einer Höhe von 10— 12 Meter einen mitt

lern Durchmeffer von 0,18 Meter hat, und mit durchgehenden

Sprofjen zum Auffteigen verfehen ift. An feinem obern

Ende find zwei eirca 11); Meter lange, 0,20 Meter breite

Arme von Eifenbleh um einen eifernen Zapfen drehbar

angebracht, damit diefe Arme dem Winde feine zu große

Släche darbieten und dadurd) verbogen werden, jind fie

mit je 20 Schligen von 0,13 Meter Länge und 0,02

Meter Breite verfehen. Die Stellung der Arme erfolgt

mitteljft zwei aus langen Gliedern bejtehenden Drabhtketten.

Mit einem folchen zweiarmigen Telegraphen Laffen fich 9 ver-

fhiedene Signale geben; fie ftehen in der Nähe der Bahız

wärter- Stationen und müffen auf Hochgelegenen Pırnkten errichtet

werden, daß die Signale mindeftens von Wärter zu Wärter

auf allen Punkten der Linie mit freiem Auge gefehen werden

können, ducchfchnittlih auf 1000 Meter Entfernung; das

Minimum richtet fich nad) der Localität, und Gebirgsbahnen

oder Streden, die in der Nähe großer Städte liegen, haben oft

*) Birk, Fr. Aug. u. Ant. Aihinger, Beichreibung der Anlage

und bes Betriebes der Semmering - Eifenbahn, Wien 1861. ©. 19.
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Telegraphen in wenig Hundert Fuß ntfernung aufzu-

weifen *).

So ftarf man die Signalbäume, an denen die Ylügel

befejtigt werden, auch nimmt, md. ungeachtet man diefelben

mit confervirenden Stoffen imprägnirt, jo beträgt doch der

Windbruc von dergleichen, befonders an ältern Bahnen, immer

mehrere Procent pro Jahr und die Möglichkeit Tiegt nahe,

dag in ftürmifchen Nächten ein Telegraphenmaft niedergewworfen

werden und über die Bahn zu Liegen kommen kann, jo daß

beträchtlicher Nachtheil entjteht.

Deshalb hat man auf mehreren Bahnen diefe hölzernen

Mate durch ftarfe Eifendrähte in fehräger Nichtung, von der

Bahn ab, noch mit dem Erdboden verankert, damit went

ein Windbruch entjtehen folfte, der Mat zur Seite von der

Bahr niederfällt, immerhin ift jedoch die Unterhaltung der:

hölzernen Telegraphenmafte fehr Toftfpielig, md deshalb fchon

vielfach der DBerfuch gemacht worden, diefelben durch daiter-

haftere Eifenconftructionen zu erfegen. Sp werden in den letsten

Jahren auf der-Hannoverfchen und Braunfchweig’fchen Staats-

bahn die Telegraphenmafte aus gußeifernen Röhren hergeftellt,

die in Stüden von circa 2 Meter Länge, 0,15 Meter mitt-

teren Durcchmeffer ımd 1 Gentimeter Wandftärfe mit fcheiben-

förmigen Slanjchen an den Enden gegoffen umd mit diefen

zufammengejchraudt ‚werden; Ddiefe Tlanfchen müffen an den

Berührumgsflächen gut abgedreht fein, damit fie genau auf

einander pajjen md die Befeftigung mittelft je 4 Schrauben-

boßzen eine jolide ift. Zugleich find am zwei gegenüber-

Tiegenden Seiten zadenförmige Stufen abwechfelnd in 0,30

Meter Entfernung angegoffen, um bis zur Spike an die

Flügel anfteigen zu Fünnen.

DbwoHl diefe Conftruction den hölzernen Signalbäumen

der Sicherheit, wegen vorzuziehen ift, und auf die Dauer auch

wohl biffiger fommt, jo ift die Herftellung der gufeifernen

Telegraphenfäulen doc immer noch ziemlich Fojtfpielig; dich

die vielen abzudrehenden Flanfchen und Berbindungsbolzen

berechnet fich der laufende Meeter auf circa 31, Thaler.

Auch find fchon Fälle vorgefonmmen, wo fi) im Guß DBlafen

und ımdichte Stellen vorfanden umd bei einzelnen Aöhren

ebenfalls Brüche eingetreten find; man hat deshalb in neuefter

Zeit auf der Hannoverfchen Bahn in die eiferne Nöhre noch)

eine die innere Höhlung ausfültende Holzitange eingefchoben,

und die Zwifchenräume mit Asphalt ausgegoffen, wodurd

alferdings die Steifigkeit und Sicherheit gegen Bruch ver-

mehrt, aber auch die Koften bedeutend erhöht wırrden.

*) Auf der Leipzig» Dresdener Bahn find durhfhnittfih pro Meile

6, bei der Königl. Hannoverfhen und Niederfchlefiich- Märkifhen Bahn

7,8, bei der Sähfifh- Schlefiihen Bahn 8,1, bei der Köln- Mindner
Bahn 8,2, bei der Berlin- Hamburger Bahn 8,3 und bei der Sächfiich-
Böhmiihen Bahn 10,2 optifche Telegraphen angebracht (M.M.v. Weber,
die Technik des Eifenbahnbetriebes, Leipzig 1854. ©. 207). ;  
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Für die neue DBraunfchweig’ihe Bahn von SKretenfen

nad) Holzminden foll die auf Taf. IX. in Fig. 11 int Duer-

fchnitt (in Yy natürlicher Größe) dargeftellte Conjtruction einer

fehmiedeifernen Telegraphenftange in Vorfchlag gekommen fett.

Diejelde befteht aus 2 Stüden Walzeifen von der Form

eines Halbeylinders a, mit Rippen oder Planfchen b, mit

welchen fie zufammengenietet werden. In Entfermumgen von

0,25 Meter follen alsdann auf einer Seite der Flanfchen an

den Nietjtellen Handgriffe c abwechjelnd von der einen umd

von der andern Seite eingenietet werden, um an diefer auf

fteigen zu fünmen. Wenn diefe Hohljchienen nicht in der

ganzen Länge oder Höhe der Telegraphenmafte Hergeftelft

werden fünnen, jo laffen fie fich fehr Yeicht und folide durch

Verfegen des Stoßes md von Imen in der Höhlung an-

gentetete Lafchen in jeder erforderlichen Länge ausführen. Es läßt

fich nicht Täugnen, daß diefe gewalzten hohlen Säulen Hinlänglich

fteif und folid find umd vor den gußeifernen den Vorzug ver-

dienen, auch wohl bilfiger als diefe hergeftelft werden Fünnen;

ich glaube jedoch diefen Zwed durch meine nachfolgend be

fhriebene Gonftruction eines ganz fehmiedeeifernen optischen

Telegraphen noch viel einfacher und billiger zu erreichen.

Beihreibung eines ganz fhmiedeeifernen optiichen
Telegraphen.

(Hierzu Fig. 1—10 auf Taf. IX.)

dig. 1 ift eine Geitenanficht des vollitändigen Tele

graphen, rechtwinklig zur Bahn, in I/g, der natür-

lichen Größe,

Fig. 2 eine Anficht desfelben, parallel zur Bahn ebenfo;

dig. 3 und 4 find zwei Anfichten der obern Signal-

Scheibe in gehobenen Zuftande, in Y/,, der Naturgröße;

Fig. 5 Anficht derfelben in Tiegendem Zuftande und

Endanficht des obern Theils von einem Flügel;

dig. 6 Verticalfchnitt der eifernen Tragfänle und Seiten-

anficht dev Zugvorrichtung fr die Laternen;

Fig. 7 Seitenanficht eines Flügels;
Fig. S Längendurcchfchnitt durch denfelben;

dig. 9 Seitenanfiht, obere Anficht md Verticalfchnitt

eines Laternenrahmens;

dig. 10 Querfchnitt der Telegraphenfänle, in 1/4 der

wirklichen Größe;

dig. 12 Derfchnitt des Winkeleifens für die Flügel,

in 1, natürlicher Größe.

Bei demfelben bejteht die Telegraphenfüule A aus Doppel-

T-Eifen von dem Querfehnitt Fig. 10, wie jolcheg bereits im Han-

del vorfonmmt. Auf der einen Seite werden zwifchen zwei Flan-

hen in Entfernungen von 0,25 Meter die Leiterfproffen a aus

10 Millimeter ftarkem Aımdeifen eingenietet. Zur Befeftigung

in der Erde wird der Boden auf 1 Meter Länge und Breite im
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Vieref circa 0,75 Meter tief ausgehoben, die eiferne Säule

A in der Mitte des Lochs auf einem großen Steine als

Unterlage jenkrecht aufgerichtet und in diefer verticalen Stellung

durch ein Paar hölzerne Spreizen einen Tag erhalten; der

übrige Nam des ausgehobenen Erdfaftens wird hierauf mit

größern und Eleinern in der Nähe fich vorfindenden Steinen

willfürhich ausgefüllt und die Zwifchenräume mit langfam

bindendem Gyps und fcharffantigem reinen Grand ausgegoffen,

welche Maffe nad) einem Tage erhärtet ift ımd einen dauer:

haften Annalithquader "bildet. —

Die beiden ebenen Flächen an dem obern Ende des

Doppel-T-Eifens A find fehr geeignet zur Anbringung der

Arme oder Flügel B, zu dem Ende werden die Flanjchen

diefes Doppel-T-Eifens etwas aufer der Mitte dicht am

Steg durchbohrt und ein gemau abgedrehter Bolzen C durd)

die beiden Löcher geftekt. Die Drehung diefes Bolzen wird

ähnlich, wie dies bei dem Drehbolzen der Schlagbarriere

(Sig. 13 auf Taf. V.) auf Seite 59 befchrieben wurde,

durch 2 eingefeilte Kerben md eingetriebene Eifenfeile verhindert.

Auf die nach beiden Seiten gleich weit vorfpringenden

Enden de8 Drehboßen C find die langen ausgedrehten

Hülfen b der beiden Flügel B leicht drehbar, jedoch fchliegend

aufgefteckt und werden durch DVorlegfcheiben e (Fig. 4 und 5)

und Borfteditifte an dem Heransgehen verhindert. An die

Hilfen b find an dem einen Ende die Arme d, an dem an-

dern die Kappen e angefchmiedet; an legteren werden die aus

Winfeleifen von dem Duerfchnitt Fig. 12 (N, natürlicher

Größe) gebogenen Flügelrahmen £ (Fig. 7 umd 8) angenietet

und der Ziwifchenramm der Flügelrahmen wird durch 19

jaloufieartig gebogene und aufgenietete Stüde Fladeifen g,g

von 0,06 Meter Breite und 0,004 Meter Diele ausgefülft,

jo daß zwifchen jedem Streifen ein 0,03 Meter breiter Schlig

zum Durchzug des Windes bleibt und die Flügel von fern

doch wie gefchloffene Flächen ausfehen. Diefe Flügel Eoften

nicht mehr Arbeit und Material, als die ganz von Eifenbled)

gefertigten, dabei find fie ungleich fteifer und veranlaffen nicht

die Mafje Eifenabfälle, als durch das Aushauen der Schlite

in den Blechplatten entftehen.

Ar die Augen der gebogenen Arme d von den Flügeln

B find die Zugfetten h aus langen Gliedern von 0,005 Me-

ter jtarfem Eifendraht angefchloffen, mittelft derfelben fann der

Bahnmwärter durch einen am untern Ende befindlichen Hand-

griff oder Ohr die Slügel B in die Höhe ziehen und durch

Einhängen in einen von den drei in die Säule A eingenteten

Hafen i,i in drei verfchtedenen Stellungen feftftellen.

Durch das Aufzichen md Feftjtellen der Flügel B Iaffen

fi) 9 verfchtedene Signale, ME 1—9 Seite 95 geben; joll-

ten diefe Zeichen für die zu gebenden Depefchen nicht ausrei-

hen, jo fan man noch 10 weitere Signale (ME 10—19 auf

Seite 96 — 98) geben, wenn man an der Spike der Telegra-  
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phenfänle no die Signalfcheibe D von 0,55 Meter Durd;

mejjer und 0,003 Meter Stärke anbringt. Zu dem Ende wer:

den an den Flanfchen und den Steg des obern Endes von dem

Doppel-T-Eifen A die beiden gebogenen Winkeleifen E ange:

nietet, an den obern Enden von denfelben find die Scharnierbän-

der k,k angenietet, deren andere Lappen an die Scheibe D, etwas

excentrifch ebenfo befejtigt find. Dadurch, daß dag eine Ende

der Blechfcheibe oberhalb der Scharniere k größer als das ans

dere ift md an dem erjtern noch die Kugel oder das Gegen:

gewicht F mittelft des angenieteten Winkels 1 befeftigt ift, fo

legt jich diefe Dlechfcheibe, wenn die Zugfette m Iosgelaffen

wird, ftet8 horizontal nieder ımd ftütt fich mit dem größern

Theil auf die zwifchen die Winfelfchienen genietete und abge-

bogene Stüte G aus Tlacheifen, jo daß man von der Ferne,

wie Fig. 5 zeigt, nur auf die Kante fieht. Soll dagegen in

Verbindung mit den Plügeln B ein Signal gegeben werden,

fo wird die Zugfette m angezogen, und in einem von den

Hafen i eingehatt. Die Blechfcheibe D ift an verfchiedenen

Stellen mit Löchern durchbohrt, damit der Wind durchftreichen

kann und fie demfelben feine fo große Fläche darbietet.

Für die Nachtfignale dienen Laternen H mit weißem und

rothen Glafe, welche, wie Fig. 9 zeigt, in die Rahmen I an

einem Hafen oben an dem Handgriff und in 2 Einfchnitten

an der Seite mittelft angelötheter Stiften n eingehängt wer-

den. Die Rahmen find aus zwei leichten Winfeleifen (oben

und unten) und zwei Blacheifen (am beiden Seiten) zufammen-

genietet, fie Hängen oben an einer ftarfen Schnur, die über die

beiden Rollen p weg nad) der Windevorrichtung q gehen und

werden auf der einen Seite durch die Tlanfche des Doppel:

T-Eifen® A, welches in die Schlise o der Laternenrahmen

greift, fowie auf der andern Seite durch den 0,08 Meter ftarz

fen Eifendraht K fenfrecht geführt; Tegterer tritt durch die L-

her r von den Laternenrahmen und wird am obern Ende

durch einen angefchweißten Kopf von der an A angenieteten

Stüte L gehalten, fowie er mit dem untern Ende durd) ein

Loch einer ähnlichen Stütße M aus Winfeleifen tretend —

mitteljt einer angejchnittenen Schraube mit Meutter feft ange

fpannt werden fan.
Auf der einen Seite der Telegraphenfänle find, wie Fig. 1

zeigt, 2—4 umd auf der andern Seite 1— 2 folcher Laternen-

rahmen angebracht, in welche 1— 4 Yaternen aufgehängt, bis

an die obere Stüße L mittelft der Windevorrichtung aufge

winden und durch) Sperrrad und Sperrfegel, wie befannt, in

diefer Stellung feitgehalten werden; e8 laffen fi) dann mit

3 Laternen 10 md mit 4 Laternen 19 verfchiedene Nachtfig-

nale, wie aus folgender Tabelle zu erjehen ift, geben; dabei

bedeutet © weißes und @ rothes Licht. Für die gewöhnlichen

Signale der Bahnwärter reichen die beiden Tlügel B — ohne

die Scheibe D — für die Tagfignale und 3 Laternen H für

die Nachtfignale vollfommen aus; e8 tft fehr zu empfehlen,
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für die durchgehenden Signale lieber einen eleftrifchen Tele:

graphen anzuwenden und für die wenigen Bahnmärterfignale

möglichjt einfache Zeichen zu wählen, damit diefe jeder Bahn-

wärter ohne Mifverftändniß Teicht wiedergeben kann und nicht

durch Faljch gegebene Signale, wie das jchon öfter vorgefom-

men, erjt Irrthiimer und Unfälle veranlaßt werden. Aus die-

fen Gründen dürfen auch die entgegengefetten Stellungen der

Signale 1, 2, 3 und 5, fowie 11, 12, 13 und 15 nicht

zu befondern Signalen verwendet werden, indem die Stellung

der einfachen Arme vechts oder links fehr Leicht verwechjelt

werden fan und außerdem bei denfelben Signalen, von ver-  
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fhtedenen Seiten gefehen, die Arme eine andere Aichtung

haben. Zugleich jollen diefe Signale in ein gewifjes Syftem

gebracht werden, die einfachiten Zeichen für die gewöhnlichen

_ Depefchen der anzımeldenden Züge, die auffallendften fir

außergewöhnliche Signale, als Halten des Zuges 2c. ver-

wendet werden, damit fie vom Bahnauffichtsperfonal Leicht be

halten und vom Zugperfonal leicht verftanden werden, ohne

das Signalbuch erjt zu Hilfe zu nehmen.

In nachfolgender Tabelle habe ich die verfchiedenen opti-

fohen Signale für Tag und Nacht und zugleich meine Vor:

Ichläge für die Bedeutung der Zeichen beigefügt.

 

 

 
 

 

 
  

 

A| Zagfignale Nachtfignale Bedeutung M| Zagfignale Nachtfignale Bedeutung

1 Peg Zug fommt von A nad) B, 7 "Te Hülfsmafchine fol von B

» formen.
0

2 7 lg: Zug fommt von B nad A. a ® ® Der Zug foll halten.

® .»

Mr lan: |
® Tas eo Es fol Tangfam gefahren wer-

|

9 I Züge fonımen von beiden Nich- |

den. tungen. |

 

 

   
 

    
 

 

      
4 N 8 ® E8 fommt ein Ertrazug von 10 3 #31 Eine leere Mafhine kommt.

‘ ® A. o

ae. sa
n I zur Es kommt ein Extrazug von |11 6) Zug fommt auf dem unvich-

dh 2 B. ® tigen Geleife von A nad B.

»

6 Hilfsmafchine fol von AA 12 3 Zug kommt auf dem unrid)s

foınmen, oO tigen Geleife von B nad) A.        
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M| Tagfignale Nachtfignale Bedeutung AM Tagfignale Nachtfignale Bedeutung

13 ‘ Bahn ift unfahrbar wegen 17 Hürfszug fol von B fommen.
eo

Schneewehent.

14 ole In der Richtung von A geht

|

18 elo E83 Fommen. Durhgegangene

® der Zug nicht ab. o Wagen auf dem Oeleife

j bon A; s

15 "Te Su der Richtung von B geht 119 Te E83 fommen Dirchgegangene

oO der Zug nicht ab. oO Wagen auf dem Geleife

® = von B.

16 Hiffszug fol von A fommen. 8 Rothes Licht.

oO Weißes Licht.

Koftenberehnuung eines eijernen optiihen Telegraphen enBa aEl
„ : 8,8 der Slügel (0, ‚von 8 Meter Höhe nad) Fig. 1—10 auf Taf. IX. Meter) pro Mieter 47 Bde... 466

a. 0,75 Eubifmeter Annalithquader fir Fun- g. 1,7 Meter Winkeleifen zu dei

damentirung, pro Cubifmeter 2 Thlr. .... 1,5 Zhlr. Stügßen L und M (0,06 X

b. 8,5 Meter Doppel-T-Eifen A (nad dem 0,03 X 0,01 Meter) pro Me-

Duerjehnitt Fig. 10, vom Hörder Bergwerke- ter. LA OR>... 23,8..5,

und Hüttenverein), pro Meter 38,2 Pfd.— h. 1,2 Meter Klacheifen dazu (0,05

324,7 Pfd., pro 1000 Pfp. 45 Thlr. eieleie 14,61 „ X 0,005 Meter) pro Meter

c. 3,6 Meter Aumdeifen 0,01 Me- EN dB

eher I Amn ey i. 3,0 Meter Winkeleifen zu 5 La-

en a PAR IBIN. 12. et: ternenrahmen I (0,03 X 0,03
d. 0,4 Meter Rundeifen 0,04 Me- tx 0,004 Meter) pro Meter

ter ftark, zu den Drehbolzen C,
aee 12,0 .,

PLO>Nrelee 20: ide5. 80 ,
e. 5,5 Meter Winfeleifen für 2 k. 6,3 Meter Flacheifen dazu (0,03

Flügelrahmen f (nad) dem Quer- x 0,005 Meter) pro Meter
fchnitt Fig. 12 = 1, natürl. 35.TRIER 22,0,

Größe von der Gejellichaft Phö- . 12,6 Meter Aumdeifen (0,008

nie zu NRuhrort) pro Meter Meter ftark) zu den Führungen

Nenn 31.6... K, pro Meter 1 Pd. ...... ee

f. 9,5 Meter Flacheifen zu 38 Stüd = m, 1 Meter Winfeleifen zu den Er

Latus 59,4 Pfd. 16,11 Thlr. Latus 179,2 ®fd. 16,11 Thlr.
7
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Transport 179,2 Pfd. 16,11 Thlr.

StütenE (0,04 X 0,04 X 0,005
Meter) pro Meter 8 Pfb.... SO,

n. 0,75 Meter Flacheifen für die

Stüge G und den Winkel 1

(0,04 x 0,01 Meter) pro
Meter 06,50]Deh Sr eek BT,

zufammen 191,9 Pfd.

Winfel-Fladj- und Numndeifen pro 100 Pf.

Arabhlgaud. ussttiaie DEh re one he een

0. 2 jchmiedeeiferne Hülfen mit Armen und Lap-

pen zu.den Flügeln a 18 Pfd., zufammen

36 Pd, pro 100 .970.,.0 ulm... a6

p. 1 Blehfcheibe D (0,55 Meter groß und 0,003

Meter ftart) = 0,3 Quadratmeter A 46,6

Pfd., 13,98 Pfb., pro 1000 Pfd. 44 Thlr. 0,61 „

g. Nieten, 45 große für die Stüßen 20. & 0,05

DINNd 20. DREI 2 se 2,75 Pd.

170 Efeine für die Flügel & 0,03
DEIND ane, 5107

zufammen 7,85 Pfd.

pro 100 Pl ERTL... 20a Ua

r. 10 ®fd. Schmiedeeifentheile (2 Wellen, Kur:

‘ bein, Sperrflinfen der Windevorrichtung q)

PrOFIOU- BIN. 6 SUEee Moore

s. 48 Pfd. Gußeifentheile (2 Trommeln mit

Sperrrad der Windegqg — 30 Pfd., 4 Rollen

p= 3 Pf, 1 Kugel F = 10 Pb.) pro

TO0.10.73 20 SEHEa hofSeh

oe

 

Latus 29,61 Thlr.  

100

Transport 29,61 Thlr.

t. 23 Meter Draht (0,005 Meter ftarf) für die

 Bugfetten h und m, pro Meter 0,5 Pf. —

11,5 Pfd., pro 100 Pfd. 5 Thlr. ....... 087

u. Arbeitslohn für Ausarbeiten und Zufammten-

DONE TE REEL ODE TONER HoMa RE,

v. Dreimaliger Oelfarbeanftrih, 9 Quadratıne-

BEERUABERE BEUT Bann,

Gefammtbetrag 48,0 Thlr.

Plefner berechnet 18 Fuß (5,65 Meter) hohe Telegra-

phenbäume von Kiefernholz mit dreimaligem Delfarbeanftrich pro

SUenREINER SIELIREL 16 Thlr.

und die Ausrüftung derfelben mit Flügeln, Ket-

ten, Laternen 2. und vorjchriftsmäßigen Anz

He) pro Sees.Moin, Se

zufammen 51 Thle.

In Hannover fommt ein 24 bis 30 Fuß hoher tannener

Maft mit Trittjtufen umd Delfarbeanftrihh auf 20  Xhlr.

2 eiferne Flügel mit Ialoufien aus Walzeifn 93 „

Die übrige Vorrichtung, als: 2 Yaternenrahmen,

Windevorrihtung, Drahtzüge zc., jedoch) ohne

Scheiben und Laternen aufe...2......... 135),

zufanımen 431, Thlv.

Da bei dem oben befchriebenen ganz eifernen Telegraphen

3 Laternenrahmen, 1 Windevorrihtung und die Signalfcheibe

D mehr berechnet wirrden, als bei lettern Apparaten, und

diefe Theile mindestens auf 7 Thaler kommen, jo foftet erjterer

nicht mehr als die letteren mit hölzernen Majten.

*) 5. Plefner, Notizen zum Beranfchlagen der Eifenbahnen

(Berlin 1853), ©. 185, 186.

 

XV. Weber elektrifche Telegraphen.
(Hierzu Fig. 13 bis 26 auf Tafel IX.)

Durch die eleftrifhen Signale ift Hauptfählih die Sit-

cherheit des Eifenbahnbetriebes um ein Veträchtliches erhöht

worden. Dur) fie find nicht allein die Mittel geboten zur

raschen und fichern Verftändigung dev Stationen unter einan-

der, fondern es ijt auc möglich geworden, Nachrichten zu

geben, welche dem Zuge weit voraneilen, ihm fomit etwaige

Hinderniffe aus dem Wege räumen und entjtandene Unregel-

mäßigfeiten unschädlich machen. Daß hieraus für den Dienft

auf einer Eifenbahı enorme Vortheile erwachfen umd e8° der

immer ausgedehntern Einführung der..eleftrifchen Telegraphen

zum großen Theile zur danken tft, daß die Unfälle auf Eifen-

bahnen nicht im Verhältniß zum Verkehr. gejtiegen, find, bedarf

feiner weitern Auseinanderfegung.

Die eleftrifchen Telegraphen- Apparate find bis jebt fchon  

 

zu einer großen Vollfommenheit gelangt, dagegen laffen meiner

Anficht nad) die Leitungen noch Vieles zu wünfchen übrig; die

foftfpieligften Theile derfelben waren feither die hölzernen Tele

graphenftangen; diefe find, da fie dem Wechfel der Witterung

ftetS ausgefeßt und zugleich mit einem Theile im Boden, be-

feftigt find, einer ‚fchnellen Zerftörung dich, Fäulnif unter

worfen und Halten im günftigften Valle faum 6 Jahre, und,

präparirt, nur wenige Sahre länger aus. „Hierdurch entjtehen

namentlich bei Eifenbahnleitungen folgende Nachtheile;

a) Zumnächit ift damit ein. undermeidlicher Häufiger- Wechfel

der Stangen verbimden, der nicht allein bedeutende Ko-

jten, fondern., auch im Telegraphendienfte jede Läftige

Störungen veranlaft.. % BER

b) Alsdann fommt alle 4—6 Sahre eine Periode, in wel-


